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rſelbe mir Endes unterſchriebenen
facti ſpeciem ſammt einigen Beyla
raus gezogenen Lragen zugeſendet—

und daruber meine rechtliche Meynung zu erof
nen begehret: Demnach erachte nach reifer der Sachen Erwegung
fur Recht.

Hat brobus ein dreyßigjahriger Burger in der Evangeliſchen
Rayſerlichen freyen ReichsStadt faſt ſo lange er Burger ge
weſen, ſich der Gewißens-KFreyheit bedienet, und iſt nicht zum A
bendmal, in die Kirche aber ſeltener als ſonſt gewohnlich, gegangen,
worbey jedoch ein Hochweiſer Kath ſowol das Evangeliſche Minis-

terium
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terium daſelbſt von ihm uberzeuget iſt, daß er ſolches nicht aus ei

ner Religions Spotterey oder Botheit thue, wie dann von dem
Seniore Miniſterii Herrn Chriſtian Friederich L. in einer dieſer Sa—

che wegen vor kurzer Zeit in Druck gegebenen Schrift ihm, ſeinen
Hausgenoßen und einigen andern gleichgeſmneten Perſoren das Zeug

niß ertheilet worden, ſie hatten eine naturlich gute Gemunhs-Be
ſchaffenheit, ihrer Verſicherung nach hielten ſie die-Heilige Schrift
vor ein Wort der ewigen Warheit, und muße man ihnen nach der
Warheit die Gerechtigkeit widerfahren laßen zu bezeugen, daß ſie
vor denen Menſchen einen unanſtoßigen Wandel ſuhren, in Worten
und Wercken behutſam ſeyen, niemanden Aergerniß zu geben, de—
nen Armen gutes thuen u. d. g ſie ſonderten ſich alſo von der ſre—
chen Rotte derer Beligions e Spotter ab, das einige fehle ihnen,
daß ſie ſich von der Gnaden-Tafel unſers Herrn JEſu Chriſti
enthielten. Solches Betragens halber hat man beſagten Probum
zwar vor 22. Jahren angeſprochen, jedoch damalen frey und als ei—
nen beliebten und redlichen Burger die Jahre her in Ruhe gelaßen,
bis ein hochweiſer Magiſtrat zwey Edicte de dato-16. April' und i8.
Augult i2 51. welche aber hauptſachlich auf die Religions-Spotter

zu gehen erachtet werden, von der Canzel publiciren laßen, des
Jnhalts, daß, wer dinnen gewißer Zeit ſich nicht zum: Abendmal
einfinden wurde, des Zurger- Rechts verluſtig ſeyn und die Stadt
meiden ſolle. Da nun Probus in geſezter Zeit. die Commumon nicht
genoßen, ſo iſt dieſes denunciiret, darauf mit zweymaliger Edictal-
Verordnung inquilitorie gegen ihn verfahren worden und unterm
dato 3. Novembr. ihm die Auflage geſchehen, vor dem 22. eiusd.
das H. Abendmal bey Verluſt des Borger-Rechts und fernerer

aole—
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Toleranz ʒu empfangen, worauf Probus am 8. eiusdem Vorſtellung
gethan, am ↄaten ciusdem aber Senatus ihm in vim publicat ein
dahin lautendes Decret infinuiren laßen:

Daß geſtalten Umſtanden nach vorgemeldeter Probus ſeines
imerheblichen Sinwendens ohnerachtet nunmehro in Conr

ſormitat derer angefuhrten von denen Canzeln publicirten
Edicten d. d. 16. April. und i. Aug. 17 51. des fernexweiten

Burger Rechts und davon abhangenden daſigen Gewer—
bes ſur unfahig zu erklaren indem ſolches die Eigenſchaſſt
wahrer Mitglieder derer Evrangeliſcchhen Gemeinden, die
zur Augsburgiſchen Confeßion ſich bekennen, nothwendig
vorausſeze, nicht aber ſolche Perſonen, die ſo eigenſinnig

klugdunckend, und Gott und denen Obrigkeitlichen Be—
ſehlen zuwider von denen dffentlichen Kirchenverſamm—
lungen und gemeinſchafthchen Gtbrauch des H. Abend
mals zu großen JAergerniß der Burgerſcheft ſich abſon—

Gern. Als wurde derſelbe kraſt dieſes decieti dahin ans
gewieſen, bey ſolcher Beſchaffenheit und da er in denen
Gottesdienſtlichen Uebungen ſich zu ſepariren kein Beden
cken getragen, nunmnehro auch die ZSolgerung hiervon,

durch ganzliche Abſonderung von daſiger burgerlichen
Gemeinſchaft ohngeſaumt ins Werck zu ſezen und zu dem
Ende in Zeit dreyer Monate des burgerlichen Gewerbes
ſicch zu enthalten, auch binnen nochmaligen dreren Mo
naten ſowol ſeine allda habende Grundſtucke zu verauſern

und zu Bathhauſe wegſchreiben zu laßen, als auch ſich
ſelbſt von dar weg zu begeben, oder gewartig zu ſeyn, daß

widu i
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widrigen Jalls mit offentlicher ſubhastation und Losſchla
gung ſeiner immobinen an die Meiſtbietende verfahren
werden ſolle.

Biergegen iſt probus am 26. Novembr. mit anderweitiger Vor—
ſtellung eingekommen, darinnen er verſichert, daß kein Eigenſinn
unter ſeinem Bezeigen verlire, und er ſich zur EvangeliſchLuthe
riſchen Religion bekenne, hat auch terminum ulterioris deduerionis
anzuberaumen gebeten, allein hierauf keinen Beſcheid erhalten.

Wie nun Probus die Weitlauftigkeit derer Proceſſe und den Schein
der Wiederſpenſtigkeit verabſcheuet, gleichwol, wie weit ſein Recht
gehe, gewißer ſeyn mochte, ſo wird gefragt:

1.) Ob ein Hochweiſer Bath der Rayſerlichen freyen Reichs—
Stadt N. befugt ſey, Probum wegen der Enthaltung

vom S. Abendmal des Burger- Rechts verluſtig zu er—
klaren und ihm die emigration aufzueriegen, ingleichen

li.) Was fur Mittel Prohus dargegen ſich tzu bedienen, falls
Senatus auf der gefaßten Reſolution beharre.

Ob nun wol, die erſtere Frage anlangend die emigratio neceſſaria
aus dem Befehl der Landesobrigkeit in denen Reichs-Grundgeſe—

zen beſonders dem

Inſtrumento Pac. Osnabrug. Axtic. v. ſ. 36,
ſowol in der Obſervanz fundiret iſt, und von bewahrten Rechtsge—
lehrten behauptet, dieſe aus dem iure reſormandi derer ReichsStan

de fließende Macht auch furnemlich gegen ſolche Glaubensgenoßen
frey zu ſtehen erachtet wird, welche keiner, von denen vermittelſt
des Weſtphaliſchen Friedens im Beiche gebilligten Religionen zuge

than,
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than, ja nach der Meynung einiger Ausleger wider dergleichen Per—
ſonen nothwendig zu gebrauchen, nachdemmahlen dieſe interprete

dafur halten, daß
Artic. VII. gGpho 2. cit. Inſtr. Pac.

deutlich verſehen ware, daß außer denen dreyen im Weſtphäl.ſchen

Lrieden begriffenen Beligionen keine andere aufgenommen und ge—

duldet werden ſolle. Hiernachſt jedem Evangeliſchen Beicis-t.
de die Gewalt Rirchen -Ordnungen zu machen, und den augzerli—
chen Gottesdienft in Handlung Gottlichen Worts und Haltung de
rer Sacramenten einzurichren und zu handhaben zukonmt. Jin

gegenwartigen Fall aber erachtet werden will, als ſondere ſich bro-

bus von denen Augsburgiſchen Confeßions Verwandten, zugleich
von allen im Reich approbirten Religionen, indem nach dem Befehl

des Zerrn Chriſti/ der Lehre des Apoſtels Pauli und derer
Kirchenvater auch der Praxi der erſteren Kirche das H. Abendmal
ofters zu gebrauchen; dahero ſolche, die dieſes unterlaßen, einige

fur keine Chriſten, auch die Verachtung ſothanen Gottlichen Be—
fehls nicht nur fur ein großes Aergerniß, ſondern uberdis fur ein
hartes Verbrechen halten. Ferner in der Augsburgiſchen Con—
feßion der Artih. XIii. von brauch der Saeramenten lehret—
daß dieſelbe nicht allein als Zeichen, daran man die Chriſten ken—
nen moge, ſondern auch als Zeichen und Zeugniße Goöttlichen Wil—

lens gegen uns ringeſezt ſeyen. Aus welchen Worten der noth—
wendige Gebrauch derer Sacramenten unter Augsburgiſchen Con—

feßions Verwandten ſowol damit behauptet wird, daß andere

ſymbo
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ſenwoliſche Bucher der Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche auf den
oſtmaligen Empfang des H. Abendmals als eines theuren Gnaden-

matels dringen, wormit Lutherus und die mehreſte Gottesgelahrte

dieſer Kirche ubereinkommen, ſogar der vierteljahrliche Genuß bey
einem rechtſchaſfenen Chriſten dermaßen erfordert wird, daß ſe—
mand unter Bedrohung des Gefanznißes und harterer Strafen, ja

ſellſt durch Landesrerweiſung zum Gebrauch ſolches Sacraments
cezwungen werden konne. Jnſonderheit in der Policey-
Ordnung der freyen Reichs Stadt N. auf welche der Burger—
und Huldigungs Eyd daſelbſt jedesmahl abgelegt werden
muß, denenjenigen, ſo ſich des Z. Abendmals faſt an oder luber zwey

Jahr enthelten, die Mſertlche Kirchentuſe cuferleget, und gegen
dieſelben, wann ſie bey ſolcher Halsſtarrigkeit verharren, und
daruber verſterben, als gegen Gottesverachter die Strafe des
heimlichen Begrabnißes ohne Chriſtliche Ceremonien geordnet iſt.

Solchergeſtalt es das Anſehen gewinnen möchte, als ſey Probus kein
Augsburgiſcher Confeßions erwandter, zugleich ihm die emig rati-

on rechtmaßig anbefohlen.
Alldieweil aber in Beſtimmung der tolerantiæ necesſariæ

auf die ſymbola derer unterſchiedenen im Veich gebilligten Reli—
gionen zu ſehen, ſo daß derjenige, welcher einer derer Glaubens—

formeln, worauf die Verordnung des Weſtphaliſchen Friedens
ſich beziehet, und die das Kennzeichen einer Religion iſt, beypflich

tet, unter ſolchen Glaubensgenoßen zu dulden iſt:
Bœhmerus lur. Eccleſiaſt. Proteſtant. Tom.l Lib I.

tit. 1. ſ. 59.
S ia,
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Exercitat. mea de iure condendi capellas S 12.
alſo nur diejenizen von dem Religions -2 und Weſtphaliſchen Frieden
und deren Warckungen ausgeſchloßen ſind, welche keine ſolcher con-
feioren arnehmen, Dergleichen normum tolerantiæ conſtituiren—
des Giaubensbekantniß unter denen Carholiſchen das Tridentiniſche
concilium, in der Evangeliſchen Kirche dargegen die Augsburgiſche
Conſeßion allein ausmacht, inmaßen dieſe letztere in allen der Reli

gion halder im Beich errichteten Verträgen, beſonders im Veligi—
ons- grieden zu Augsburg, und in beyden Weſtphaliſchen Friedens—
Jaſtrumenten zum Grunde liegt, auch derowegen die Evangeliſche
mit dem von Churfurſten, Zurſten und Standen dieſer Religion
ſelbſt beliebten Namen Augsburgiſcher Confeßions 2 Verwandten
in Reichs Geſezen, aetis pudblicit und camittalibus beleget wor—
den. Zudem die Duldung ganzer Secten darnach zu ermeßen, ob
ſelbige ſich zu einem nurbemerckter approbirten ſymbolorum beken—

nen, ſo daß auch die beſonderen Glaubensformeln ſolcher Secten
in ſo ferne ſie denen gemeinſchaftlichen normativen confeſſionen
nicht zuwiderlaufen, keine Ausſchließung aus dem Religions- Frie

den nach ſich ziehn, wann dieſelben gleich von denen ubrigen ad nor-

mam toleramiæ in Imperio nicht gehörigen ſymboliſchen Buchern

einer Kirche abweichen ſolten, maßen ich
loc. citat. p. 32. ſqg.

des breitern ausgefuhret. Et) Wie dann hauptſfuchlich nach denen

B geſchrie—
J

x) Die bis hiehtr vorgelegte Grunde erhalten ſo wol als viele
folgende aus des Kayſerl. Reichs Cammere Gerichts mandato caſſatorio

inhibi-



m (io) ill
geſchriebenen BeichsGrundgeſezen und dem beſtandigen Herkom
men von Zeit bder Reformation an die Toleranz denen nicht verſaget
werden kan, ſo in accidentalibus und buncten, die in dem von ihnen

angenommenen ſymbolo approbato nicht beſtimmet, von der Mey

nung des groſten Theils ihrer Rirche abgehen,
Bœhmerus loc citat.

welches in Anſehung derer Reformirten vor dem Weſtphaliſchen

Frieden nach ei zener Erklarung derer Reichs Stande Augobur gi
ſcher Confeßion Plaz genommen

Lehmann Act. publ. original. de Pace Relig.

Lib, Ill cap. ſ.
geſtalten das Osnabruckiſche FriedensJnſtrument in denen Worten

üs, qui inter illos (Auguſtanae Confeſſioni addictos) Re-
ſormati vocantur

inſtrum. Pac, Osn. Art. Vll. S i.
hierin klare Maße giebt:

de Rhetz de lur. Imper. Prine. circa ſacra Cap. V. n. 8.
dieſe Grunde aber allen in Neben- Artickeln diſſentirenden zu ſtat
ten kommen. Welches insgeſammt in gegenwartigen FLalle ein—
ſhlagt, da Probus ſich zu der Augsburgiſchen Confeßion allerdings
verſtehet, ja die Benennung eines Lutheraners ihm nicht misfallen

uſt

inhibitorio transgreſſionum tolerantiæ iuris Auguſtanæ Confeſſi-

oni dati ſimul ac reſtitutorio ad ſacram Cœnam admiſſorio S. C.
in Dachen Loren; Sebolden contra Cammrern und Rath auch Conſiſto.
rium der Stadt Regentbutg d. d. Wejlar ten i7. September 1694

mehrtre Erläuterung und Beſtattigung.
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laſts, obgleich deren Gebrauch dem Sinn Lutheri ganzlich entgegen,

Lutherus im dritten Briefe an die Mildenberger

Tomw. III. Witteberg.
darzu nach dem Reichs-Stylo nicht erforderlich iſt, vielmehr von
denen höchſten Reichs-Gerichten diejenigen Schriften worin die—
ſelbe anzutreffen, reiiciret, ſcripta Catholicorum aber, in welchen ſol-—

cher Name vorkommt, vom Hochpreißlichen Corpore Evangelico als
iniurioſa conſiderirt werden.

Ada plura ap. Dn. de Schauroth Tom. II. der Sammlung
der Concluſ. Corp. Evang.

Sodann die Unterlaßung des oftern Genußes des Z. Abendmals
keine Abweichunn von denen Grundſazen der Augsburgiſchen Con—
feßion in ſich ſchließet, als die deßelben nicht, ſondern blos der
von Probo zugeſtandenen Wurde und Kraft des Sacraments ge—

dencket. Vielmehr andere von gemeiner Evangeliſcher Kirche an—
genommene ſymboliſche Bucher fur die Freyheit des Gebrauchs und

gegen allen Zwang zu demſelben, als ans der Lehre derer Catholi—
ſchen herruhrend, ſtreiten, indem Lutherus ausdrucklich ſezet:

Et profecto quandoquidem ad hanc cœnam, tam gravate

faſtidioſe aſſecti ſumus, ita nauſeantes illam, ſatis apparet,
quales in papatu Chriſtiani fuerimus, vt qui tantum coacti

metu præeepti humani acceſſimus ſine omni animi volup-
tate amore præcipientis Chriſti nullo reſpectu habito. Sed
enim nos neminem cogimus aut violenter impellimus, nee
quisquam in noſtri gtatiam huius cœnæ conuiua eſſe digne-

tur. Hoc vero impellere vltro cogere te debebat, quod

B 2 Chriſtus
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Chriſtus id requirit placet id inli. Hominibus vtique
non concedendum eſt, vt ab illis ad ſidem aut ad vllum o-

pus adigamur. Nos non plus facimus, quam ur docea-
mus Se moneamus, quid facto opus, non in noſtri, ſed in tui

zratiam. Jpſe pellieit te ac omnibus modis ad ſe provocat:

hunc fi arroganter contemſeris, vide vt ipſe pro te respondeas,

Lutherus catheſ. maior. p. 592.
welchen die kurz vorher ſtehende in der zweyten Vorſtellung des

Probi bereits angezogene Worte beytreten:
Verum eſſe non negamus, neminem ſcilicet ad hance cœnam

ullo modo adigendum aut impellendum eſſe, ne de iutegro
nouam animarum carnificinam conſtituamus.

Worwider die angefuhrten Zweifel nichts wurcken, anerwogen daß,
wie aberhaupt die auf Antrieb und in fauorem derer Catholicorum
vor dem Religions- Frieden aufgekommene emigration jederzeit gegen

die Meynung derer Evangeliſchen geweſen,

Cortreius obſervat. ad Pac. Religiof. Art. x. n.t p.ar2jJ.
alſo auch nurdenannter Catholiſchen Religisn zugewandte Reichs?

Stande bey denen Weſtphaliſchen Friedens-Tractaten auf die emi-
gzrationem necefſariam gedrungen, da die Evengeliſche ſolche beſtan

dig zu decliniren geſucht, einfolglich, wann die Anordnung des Ose
nabruckiſchen Friedens nach ihrem wahren Grunde zu erklaren, die

Evangeliſche Reichs-Stande die emigration zwar Catholiſchen Un—
terthanen nach dem lnſtrumento Pacis und iure retorſionis techtmaſ
ſig anbefelen, gegen einander aber nicht verhangen mdzen,

Thomaſius vom Recht der Furſten in Theolog.

Streit-Sachen p. 2044
E
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de Henniges Meditat. ad Inſtr. Pac. Cæſ.

Svec. Specim. IV. p 6a. ſq.
und, der zwiſchen beyderley Evangeliſchen Glaubensgenoßen geſezte

terminus decretorius nur auf das exereitium religionis, die Beneficia und
Rirchenguter gehet. Dañenhero die Perſonen, ſo in accidentalibus religio-
nĩs einigen diſſensum von andern kuangelicis hegen, mit gutem Gewiſ-

ſen deſto weniger mit ſolcher emigration zu beſchweren, je mehr auf de—

rarſelben Zuſtand die Grunde quadriren, welche viele anſehnliche
Rechtsgelehrte zu Behauptung der ganzlichen Unzulaßigkeit der E—

migtations- Auflage ausgeſuhret,

de Rhetz de Sarcina emigrantium Cap. IV. S. 45. ſq.

Hertius de Superioritaie territor. ſJ 13.
Hildebrand de Anno decretorio Cap. lil. S5.

dahin der fauor ſubditorum und deren Zreyheit vom Gewißenst
Zwange gu zehlen: zugleich datjenige, wos

Knipſchild de lure Ciuitat Imper, Lib. II. cap. 3. n. 164.
von einer zu ſothanem Befehl nothigen cauſa ſontica, als verurſuch
ter turbulenz, deduciret, hier furnemlich in Betracht zu ziehen iſt'

woraus auch erhellet, daß die emigratio neceſſaria aus dem iure re-
ſormandi indistine nicht flieſße. Ferner auf gegenwartigen gall
nicht zu appliciren, was von der Freyheit derer Landesobrigkeiten

in Ausſchaffung derer keiner im Beich gebilligten Beligionen zuge—
thanen Glaubensgenoßen geſagt wird, in Erwegung, daß ſecundum

deducta Probus ein wahrer Augſpurgiſcher Confeßions Verwand
ter iſt, welchem tolerantia neceſſaaia gebuhret. Ueberdis der irri,

ch
8



ge ex odio erga diſſentientes herrubrende Wahn, als ob die von al—
len in Teutſchland approbirten Religionen abgehende der Toleranz
vollig unfahig waren, ſich daraus wiederlegt, daß der Schluß des

Sphi a. Articuli VII. Inſtr. Pac. Oſn.

auf Veranlaßung derer Catholicotum, um fur kunftigen Forderun
gen wegen parification anderer Secten mit ihnen geſichert zu ſeyn,
beygefugt worden, ſolchergeſtalt dieſe clauſul nur dahin zu erklaren,

daß anderen Secten kein öffentlicher Gottesdienſt zu verſtatten, auch

dieſelben derer Wurckungen der nothwendigen Toleranz, als des ter-
mini decretorii und dergleichen ſich nicht zu erfreuen:

Titius Specim. lur. Publ. Lib. Il. cap. J. S. 14. ſq.
Lib. lll. cap. 6. ſ. 4o.

Stryk de Cautelis Teſtamentorum cap. IIl. S. 6i.
Exercit. mea de lur. cond. capell. s. 18.

am wenigſten die Evangeliſchen bemeldete clauſul als prohibitiam

receptionis tolerantiæ ihrem Gewißen und eigenen in denen Frie
dens Tractaten gebrauchten Grunden nach anzuſehen haben; in—
ſonderheit da die Dudung aller Religionen, ſo ferne ſie friedlich

ſind, in dem Natur- und allgemeinen Staats- Vechte, auch dem
Befehl des Hehlandes undiret, welchem Lutherus beyftimmet.

Lutherus Tom. lIl. lenent. lat. fol. 127.
Sonſten auch die Gewalt Kirchene Ordnungen zu machen und die
Weiſe des außerlichen Gottesdienſtes zu beſtimmen, ſo der Landes
obrigkeit zuſtehet, keinesweges darauf zu extendiren, daß wider die,

ſo ſich des leztern enthalten, mit Strafen verfahren werden moge,
indem
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indem die Eigenſchaft der burgerlichen Geſellſchaft ſowol des Chri—
ſtenthums ſothanen Zwang nicht leidet, ſindemalen der Gewißens-
Zwang nicht, wie einige irrig wahren, in einem gewaltſamen An—

halten zu einer wider die Ehre Gottes und die Liebe des Nachſten
laufenden That, ſondern in einer jeglichen Nothwendigkeit ſemer
Ueberzeugung entgegen in Religionsſachen zu glauben oder zu han-

deln beſtehet. Dieſemnachſt der brobo gemachte Vorwurf einer
ſepararion von denen Augsburgiſchen Confeßions Verwandten aus

obangezogenen Urſachen hinwegſalt, insgemein aber in accidenta'ibus

articalis nicht zu attendiren, furnemli  da nach dem Zeugniß
aufrichtiger Evangeliſcher Gotteegelehrten die nachtheilige Beſchul—

digungen der Kezerey und Trennung nebſt denen erfundenen ge—
haßi. en Namen derer Separatiſten, Quacker, Syncretiſten, Bo mi
ſten und Weigelianer der wahren Frommigkeit nicht ſelten wider—

rechtlich aufgeburdet werden.

Laſſenius Arcan. Atheistico pôlitic p. ia7. ſqa.
Spenerus Conſil. Theolog. Tom. Ill. cap. 6. p. Nas.

alibi paſſim.
Nachmalen insbeſondere die Vorſchrifft unſeres Heylandes und
die Lehre derer Apoſtel vom döftern Gebrauch des Z. Abendmals
betreffend, ſolche in Vermahnungen und liebreicher Einladung hun—

griger und durſtiger Seelen beſtehet, die durch Obrigkeitliche Ger
walt in einen Zwang mit Androhung oder Erkennung einiger Straffe

zu verwandein nicht eriaubt: zumal da der Apoſtel Paulut ernſt—
hefte Warnungen von Verhutung des unwurdigen Genußes, wel—
cher durch einen geſezlichen Zwang zur Empfahung leicht verurſa

chet



chet wird, ſeinem auf vollige Freyheit derer Glanbigen gerichteten
Vortrage beygefugt. Welchemnach die erſtere lautere Kirche kei
ne Zeit vorgeſchrieben) zu welcher das Sacrament des Abendmals
zu genießen, ſondern hierin einem jedei Gliede die Freythzeit gegönnet,

Bœhmerus lur. Proteſt. Eccleſ. Tonulil. p. 76j.
die Kirchenvater auch bloß Ermahnungen gegeben: wormit zugleich

offenbar wird, daß die Unterlaßung des Genußes vom Abend
mal weder eine Verlaugnung des Chriſtenthums noch uberall eine
Verachtung des hierin angegebenen Gortliczen Befehlo und großes
Aergerniß enthalte; darntben dieſes elles zu Auflegung einer Oe
brigkeitlichen Strafe nicht hinreichet. Jm Gegentheil aus der
Augsburgiſchen Confeßion keine Niothwendigkeit eines oftern Ge
brauchs, welchen vorhin die Pabſte ſemmt denen von ihnen dirigit—
ten conciliis nach gerade auf gewiße Feſte und Zeiten geordent, zu
folgern iſt, da der deutliche Jnhalt des izten Artickels beruhrter
Confefion zwar vom Nuzen im geringſten aber von keinem Zwan
ge zum Saetament des Abendmals redet, zudem nach des Apoſtels

Pauli Beyſpiel daſelbſt die nothige Ecinnerung vom wurdigen
Genuß angehangen worden. Deegleichen Lutheri Worte niema
jen mehr als eine Vorſtellung derer Vortheile von Genießung des
Abendmale auch Verwarnung vor der Sunde der Verachtung die—
ſes Gnadenmittels und daher gefolgerten Bath zu deßen dſtern
Gebrauch in ſich ſchließen, welches ebenmaßig von denen mehre;ten
Evangeliſchen Gottertgelehrten zu ſagen: hingegen dieſe gleich als
Lutherus die nothwendige Auflegung ſolohzes Genußes und defen
zu ſonderlichen Anſtoß wahrer Chriſten gereichende nach dem Ca—
leuder beſeimmete Abmeßung hoöchlich musbilligen. Angeſehen

Luthe
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J erue ſelbſt außer obigen Stellen des großern Catechismi deute

uch ſchreibet:
Eo ſollen alle Sacramenten frey ſeyn jedermann; wer nich.

will das Sacrament empfahen, hat ſein wol Macht, wer
nicht beichten will, hat auch ſein Macht fur GOTT.
Lutherus Tom. l lenenſ. German. Fol. 5yi4.

nicht minder an einem andern Orte:
Die Liebe iſt ein Ding, das ſeyn muß und ſoll. Des Sa

craments Geſtalt empfahen muß nicht ſeyn, ſondern man
kan ſie laßen, und allein die Wort halten. Denn Chriſtus
hat nicht gebotten das Sacrament zu nießen, Er hats aber
frey geſezet zu nießen, wer da will.

udem Tom. U. lenenſ; Germ. Fol. 1oo.
ferner

Woir wollen uns darmit Evangeliſch beweiſen, daß wit

deyder GSeſtalt das Sacrment nehmen, Bild umreißen,
Zleiſch freßen, nicht faſten, nicht deten: aber den Glau

ben und die Liebe will niemand faßzen, die doch alleine noth
ſind, und da alle Macht anlieget, und jenes keines noth iſt.

Jbidem PFol. 103.
endlich folgendes von der heiligen Stiftung des Heylandes bemer

Cet:
es hat der Herr das Abendmal nicht als nothig erfordert,
oder mit einem Gebote gefaßet, ſondern einem jedem frey
gelaßen, da Er ſpricht: Solches thut, ſo oft u. ſ. w.

Idem Tom. Ili. lenenſ. Fol. 274.

C welche



Queaàauee5 I —Swelche Lehre durch dasjenige beſtaärcket wird, was Lutherus nach

dem eigenen Anfuhren
Carprouii lurisprud. Eccleſiaſt. Lib. Il.defin. 276.

vom pPabſtlichen. Zwange zu Gottesdienſtlichen Handlungen und Sa
2,Cramenten und daraus entſtehender dem Evoangelio widerſprechen

der noöthigen Gewonheit erachtet. Sodann aus denen von der gan«
zen Evangeliſchen Kirche approbirten ſymboliſchen Buchern theils
keine Nothwendigkeit das H. Abendmal zu empfangen und hierzu
bezielte Zeit erweislich, theils obangeregter Maßen dieſelben, fur-

nemlich die nicht vniuerfaliter recipirte Formula Concordiæ, daraus
einiges zum Behuf derer, ſo den Zwang vertheydigen, zu ſchließen
ſeyn mochte, in ſo weit ſie mit der Augsburgiſchen Confeßion kla—
rem Jnhalte nicht ubereinſtimmen, intuitu tolerantiæ keine ſymbola

normatiua abgeben,

Everc. mea de lur. cond. capell ſJ. i2. p. 31.
noch alſo die Landesobrigkeit berechtiget, zu Beohachtnijg derer da

trinnen enthaltenen Puncten die Unterthanen auf emige gewaltſatne
Weiſe anzutreinen. Zugeſchweigen, daß die nach Carprouii Mey—

nung gegen die'vom Abendmal abſtinirenden Perſonen erlaubte Dro—

„hung mit Gefangniß und Landesverweiſung allen Rechten ſowol
dem Weſen des H Abendmals entgegen lauft, da bey einem mit Lurcht

und Strafen abgezwungenen Hinzugehen die zum wurdigen Genuße
denen Communicanten noöthige Andacht mehr gehindert als erwecket

4Brunnemann. de lur. Ecclenaſt. Lib. Il. cap. 6.
7wmembr. 4. E

dahero der vom Apoſtel Paulo denen unwurdigen Gaſten ange—

kundig.
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kundigte Gottliche Zorn dieſen nicht. weniger. als der entreibenden
Obrigkeit und Predigern zugezogen wird: vtelmehr beyder lezth enann

ten Pfiicht iſt, mit ernſthaften doch glimpflichen Ermahnurgen und
Unterricht nebſt Andeutung der denen Verachtern obſchwebenden
Seelengefahr ihren Unterthanen und Gemeindes-Gliedern zu begeg—

nen, Strykius in not. ad cit. lõoc. Brünnem.
wiber diejenigen aber, ſo hierdurch ſich nicht bewegen laßen, keine

Gewalt auszuuben. Nächſt welcher illegalitæt des Zwangs zum G.
Abendmal nicht ohne Grund ein großes Aergerniß zu beſorgen, ine
dem ſelbſt einige neuere Catholiſche Kirchenlehrer uber das Zure—

den kein anderes Nittel geſtatten. Schlußlich die angeregte mit dem

Burger- und Huldiguugs Eyde bekraftigte N—e5 iſche Polieey
Ordnung nichtse verfangt, wolerwogen daß die norma tolerantiæ im
Reich allein nach dem Weſtohaliſchen Frieden zu bertrachten, immaſ—

ſen iura religionum approbararum ad ſta: um Imperii publicum gehö
rig, welchem und denen ihn determinirenden Reichs- Grundgeſezen

die Reichs-Stande in ihren territoriis zu derogiren oder desfalls an
dere Maße vorzuſchreiben nicht berechtigt:

Thoma-

(t*) aus dem obangefuhrten Mandato Camerali gehoören folgende
Worte anhetro: Wann aber die im Heil. Rom. Reich ſtabilirte Re-

lgions Freyheit den Augsburgiſchen Conſeſſions Verwandten, auſ
ſer allen Zweifel und inſonderheit denenjenigen ReichsBurgern und

Unterthanen, die ſolche Confeſſion in litera, wie ſie lautet, annehmen,

gewiß zukomme, die Declarationes, Extenſiones, und Ordnungen hin—
gegen, ſo die Obrigkeit oder Minilteria daruber machen, noch lange

nicht
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annn Thomaſius de Stat. linper. poteſt. legislat. contra

ius commune S. 49.
Dn. Mascouius Princip. lur. Publ. Lib. J. cap. 1.

aornius Prudent. lur. Publ. cap. 6o.
Titius Specim. lur. Publ. Lib lll. cap. 5. S i6.

als wohin die denen Reichs- Geſezen beygefugte clausula derogato-

ria allerdings zu erklaren, auch die hochſten Reichs- Gerichte ſoldhe
in conformitæt derer Legum Imperii fundamentalium nicht abgefaßte
ſtatuta in iudicando keiner Weiſe obſerviren.

Hugo de Statu Regicnum German. cap. l. S. 21.
Schweder lur. Pubt Part. ſpecial. ſect. II. cap i3. S 2.

Welches, gleichwie es uberhaupt aus dem Weſen der ſuperioritetis
territorialis ſaluti Imperii ſubordinatæ fließet,

de Seckendorff gürſten-Ttaat Lib. IiII. cap. 2.
alſo beſonders wegen derer von einem Hochweiſen Rath der freyen

Reichs
Gà

nicht vvn der Verbindlichkeit erklaret ſeyn, daß wer ſich zu denſela
ben uber den Buchſtaben der Augsburgiſchen Confeſſion nicht beken

wolle, daher aller Beneficien und Gutthaten des Religion

Friedens unfahig werden muſte. Nicht minder ſtehet kurj vor dieſ.n
Worten eine ebenmafige Behauptung ſothanes Sazes in denen Ausdrücken!

gleich als ob man die Frage, wer. im Romiſchen Reiche pro Cive
Auguſtanæ Confeſſionis muße gehalten und gelitten werden, auf eure
des mitbeklagten Miniſterii bedencken alleinig ankommen laßen und
ſolches nicht vielmehr ex Sanctionibus Imperii noſtri und dem ſo theu—

er erworbenem Religlons Frieden erortern muße.
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ReichsStadt LI. verfertigten Ordnungen Plaz nimmt, da in denen
Freyheits Briefen beſagter Beichs Stadt folgendes verſehen:

Confirmamus obſeruari volumus inuiolabiliter omnes conſtitu-
tiones conſtirudas adhuc conſtituentas aConſuſtibus ciuitatis N.

N b' &l equæ ipſi eiuitati proficuæ fuerim honestæ, o 1s mperi
præiudiciales non fuerint, nec generauerint detrimentum.

Rudolphi l. imperat. Priulegium N. conceſſum

de anno i290.
Alles dieſes auch in Anſehung des Weſtphaliſchen Friedens haupt
ſachlich zu mercken, deßen Jnſtrument die gegen denſelben ſtreiten—
de auch eydlich beſtarckte Vertrage und Geſeze insgeſammt fur un

gultig erklaret,
inſtrum. Pac. Oſnabr. Art. XVII. G. 3.

worwidee ſelbſt die allerhöchſte Kayſerliche conlirmat.on, als denen

Wahlcapitulationen entgegen,

RomiſchKayſerlicher Majrſtat rancisci

Wahl-Capitulation Art. Uß
nichts wurcket, ſondern nach Anweiſung derer Reichs-Geſeze pro—D
ſub- obreptitie impetrata zu achten iſt. Als gehet meine rechtliche

Meynung dahin:
Daß ein Hochweiſer Rath der freyen ReichsStadt N.
nicht berechtigt ſey, probum wegen der Enthaltung vom

D. Abendmal des BurgerRechts verluſtig zu erklaren,
und ihm die emigration aufzuerlegen.

wWann auch gleich, die zweyte Frage betreffend, einige die Evange—
liſchen Stande in Kirchenſachen fur ganzlich independem halten, maſ—

ſen
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ſen in cauſis eccleſiasticis die Gerichtsbarkeit derer hochſten Reichs
Tribunalium weder in prima noch in appe lationis inſtantia fundiee“,

decen iurisdiction auch in Sachen, darinnen, wie im vorwaltenden
Jall, inquiſitorie verfahren, völlia ausgeſchloßen werden will. Wei—
ter es ſcheinen mochte, als ob ein Hochweiſer Rath zu N. des bro-
bi zwifache Vorſtellungen nicht nur angenommen, ſondern auch auf

die erſtere decretiret, alſo demſelben audientiam nicht denegiret, da—
her dieſer cauſæ n Agen querela denegatæ iuſtitiæ keinen Plaz greiffe:

das Hochpreißliche corpus derer Erangeliſchen Stande aber allein
zu Aufrechthaltung dero Religion und Handhabung derer Becht:e der
ſelben gegen die Catheli os ercichtet, dieſerhalb bey ereignenden Zwi
ſtigkeiten derer Evangeliſchen unter einander oder mit denen keiner

im Beich approbirten Religion zugewandten Glaubensgenoßen nicht
zu imploriren; ſolchemnach gegen gedachten Magiſtrats decreta,

ſolcher auf der einmal gefaßten Keſolution beharren ſolte, kein

remedium in Rechten rorsanden ware.

Dieweilen aber uberhaupt in Fal'en, wo die iurisdlction derer
hoöchſten Beichs-Gerichte excludiret wird, dennoch die querela dene-
gatæ vel protractæ iustitiæ, in ſoferne dieſe ſonſt gegrundet, nach der

faſt von funf hundert Jahren her erweislichen obſervanz ſtatt findel/

Da. lo. Frid. loachim Diſſ. ſub præſid. Bœhmeri
habita de Origin progreſſ. indol. querel. deneg.
vel protract iuſtit. ę. 20.

als welche querela auch in geſchriebenen Reichs-Geſezen als dann
nachgelaßen, wann in iudiciis inferioribus das Recht geſuchet, aber
kundlich verſaget, oder vorſezlich verzogen werden,

Aurea Bulla Titul. XI. ſ 2.
Reichs
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2 „2 Reichs Cammer- Gerichts Ordnung de an. 149. ſ.

Jtem das Cammergericht ſoll eic. ap. Miiller. Reichs

TagsThcatr. Maximiliani J. Theil J. Vorſtell. Il. cap.

41. P. 424.
Reichs Cammer Ger. Ordn. de an. isjj. Part. J. tir. J.

K&e 26. Part. II. tit. 29.

Reichs- Abſchied de an. 1600. S. 27.
ſo gar daß derſelben bey vorhanddten priuilegio de non appellando

i. i itato regulariter Raum gegeben wird,

Aur. Buil. l. c.
Conul. Hallenſ. Tom. J. Lib. Ill. Conſ. G65. n. 9.

zugleich qualitas cauſæ a cognitione ludiciorum Imperii tam in prima
qtam in appelſlationis inſtantia exemtæ nicht im Wege ſtehet. Aner—

wogen daß ſolche querela keinesweges derer materialium und inferir

ten grauaminum halber, ſondern nur ſolchenfalls anzuſtellen, quando
in modo procqendi ita .peccatum, vt parti cuidam neceſſaria audien-

tia vel defenſio negetur,

Nraſtatio mea lur. Publ. Sæcularis. de Exemtio-
nibus Territoriorum German. Cap. II. g. 211

Sodann nach Anweiſung der Praxeos beyder höchſten Reicho-Tri—

bunalien in Annehmung dieſer querelæ und darauf ergangenen deere

tis dieſelbe:in. ſpecie in cauſis eccleſiasticis Plas nimmt:
de Ludolph de lur. Cameral. p. 224. ſqq.

Brunnemann de lur. Eccleſiaſt. Lib. iit. cap. 1.
Bœhmerus Conſultat. Deciſ. Tom. 1. Reſp. 29.
L. B. de Cocceii lur. Publ. Prudent. cap. xxx1i.

s 9. P. go8s.
Dn.
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Dn. Bilderbeck Teutſch. Reichs Staat Part. IX, cap. J.

g. 9.
geſtalten die Grunde, warum hochſtbelobten Reichs- Gerichten iu-
risdictio in eccleſiaſticis nicht zu vindiciren, als daß es derer ſolche

Iudicia conſtituirenden Glieder Catholiſcher Religion Gewißen zuwi
der, in Kirchenſachen zu cognolſeiren, hergegen die unter Jhnen der
Evangeliſchen Religien zugewandte fur ſich derer Carholicorum glei—

chen Bechten per privitinam cognitionem zu derogiren nichr bertch
tigt, auch die ReichsGerichte aus denen leztbenannten allein nicht
beſtehen,

Tractat. mea de Exernt. rerrit. Germ. J. c. ſ. it-
bey dergleichen querela, da nicht de caula ſpirituali ipſa zu erkennen,
ganzlich wegfallen. Ferner, wo inquiſitionaliter procedirt worden,
wegen nichtigen Verfahrens bey denen Belchs-Gerichten de nulli-
tate Beſchwerde zu fuhren erlaubt,

Dn. Knorrius Anleit. zum Gerichtl. Proceß Lib. Im
cap. 9. ſ. 10.

Strunius Corp. lur. Pubi. Cap. xxvi. J. 24. p. io14.
um ſo viel mehr alſo ob denegatam defenſionem zu queruliren vere

gonnet,
Dn. Bilderbeck loc. cit.

und der praxi Tribunalium Imperii conform iſt, da Kayſerlicher Soch
preißlicher ReichsHof Rath dergleichen querelam nicht allein an
genommen, ſondern auch gegen immediatos deshslb mandara erkaat.

Dn. loachim J. c. p. ʒ. ſq. ibi allegati rhoma-
ſius Bœhmerus.

Welches inegeſammt anhero zu appliciren, indem, wann gleich in

obwal
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obrwaltender Unterſuchungsweiſe tractirten cauſa eccleſiaſtica Probi
GSeſeich um Anſezung eines termini ylterioris deſenſonis ex-
preſſe nicht reücirt, dennoch auf daßelbe kein Beſcheid ertheilet wor—
den, welches auf eine kundliche denegationem audientiæ hineuslauſt:

anbey, wann ein litigans bey einem Reichs Stande gar keine Hof—

nung hat, nait ſeinen, obſchon triſtigen, Urſachen gehoret zu wer—
den, und zu e.nem rechtlichen Verfahren nicht gelangen kan, ſolcher

wol Befunniß hat ſich bey densn Beichse Gerichten uber die äe—
negirte iustiz zu beſchweren;

Tonſil. Hallenſ. Tom. ll. lb. J. Conſ. 13). n. 5J. ſq.
hauptſachlich in cauſis, wo die appellation an die Reichs Tribunalia

en unzulaßig, nicht nur ante litem cœptam, ſondern cuch in progres.
ſu, der, querelæ denegatæ iuſtitiæ ſich zu bedienen frey ſtehet.

Dn. loachiml. e S 26 P. 45.
Darneben in gegenwartigen Felle de to erantia raligioſa iure emi.
grationis  neceſſariæ, alſo von execution eines Artickels des Religions—

und Loeſtphaliſchen Friedens, zugleich eines Theils von rurbation
bemeldeter hriedens Schluße die Frage iſt, in welchen cauſis der
Sochpreißl. Reichs Cammer, und

argum. Art. V. g5. Inſtr. Pac. Oſnabr.
des Kayſerlichen Sohanſehnlichen Reichs GofRaths iurisdiction
Reichs-Geſezmaßig, ſelbſt wann Unterthanen und Burger gegen
ihre Landesobrigkeit wegen Dero Gewralt und eigenmachtigen Be—
ginnung und attentaten den behorigen Weg Rechtens gehen, fundi—

ret, jedes ſolcher Tribanalien auch, auf Begehren, zu Ertheilung
und Vollziehung derer mandatorum inhibitoriorum und caſſatoriorum

D berech
5
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berechtiget, und deßen obſervanz mit vielen præiudiciis, furnemlich der

Kayſerlichen Reichs Cammer darzuthun iſt.
Reiche Abſchied de anno 1614. ſ. 193.

Gamfius ad hunc text.
Conſii. Hallenſ Tom. II. ib. J. Conſ. 133. n. Gs.
Blumius de Proceſſ. Cameral. Tit. XXVII. 5. 66.
Struuius Coro. lur. Publ. loc, cit.

de Henniges Meditat. ad Inſtr. Pac. Cæſ. Suec. Spe-

cim. IX. P. 1690.
Leztlich Eines Sochpreißlichen Corporis Euangeliei cognition ſo wie'

Defßen iuraæ comitialia in allen eauſis ſtatt fintet, wann ſammtliche des
HSeil. Reichs Stande aĩs ein corpus nicht betrachtet werden mögen,

lInſtrum. Pac. Oſnaburg. Art. V. S. j2.
Struuius Corp. lur. Publ. Cap. xxirt. i Gs. p 868.

wohin nicht nur die Jrrungen zwiſchen Catholiſchen und ikvange—
liſchen ſondern auch die unter denen leztern allein ſich ereignende
differentien, in welchen die Carholici ebenermaßen nicht iudiciren, zu
rechnen: ein gleiches auth aus denen Hechbemeltem Corpori ſo gar nach

derer Carholiſchen Geſtandniß zukommenden iuribus comirialibus ut
widerſprechlich folget, in mehreren Betracht, daß Socherwehntes

Corpus uber denen zum Reichs-Tage ſonſt gehörigen auf diuerſi-
tatem religionis ſich beʒiehenden Geſchafften noch andere ſtatum E—

nangelicorum im Reich concernirende Angelegenheiten tractiret,

(x**) Das angeregte mandatum Camerale in Gachen Sebold wie-

der den Rath und dar Conſisſtotium der Reichs«GSiadt Regensburg dier

net gleichfals zum Beweiſe.
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Dan. Godofr. Dan. Hofmann de Voto Euangelicor.
communi j. 5. P. S.

in genere alles, was einiger Weiſe die Religion angehet, oder in
ſelbige einſchlaget, zum referiren an das Corpus Euangelicum unòd

zu detzen Berathſchlagungen und Schlußen hinlangliche Materie
abgebt.

Treuer de Comitiis Corporis Euangelici Cap. IIi.
5. 10. P.. 9l.t

Dieſes Corpus auch nicht nach Deßen erften Urſprung, da es zur

manutenenz derer Rechte derer Evanzzeliſchen gegen die Catholiſchen

errichtet, ſondern nach ſeinen jezigen denen Reichs-Conſtitutionen
und cherkommen gemaßen Zuſtande anzuſehen: wie lezteres in Zwie—

ſtigkeiten beyder Proteſtantiſchen Religionen, als anno 1664. in cau-
ſa derer Hanauiſchen Beeintrachrigungen derer Reformirten,

Dn: de Schaurotii Sammlung derer Concluſorum

Schreiben und Verhandliengen des Hochpreißl. Corpo-
ris kuangelici Tom. l, p. 752 ſaq.

ſerner anno 1706, 1707, 1708, i721, 1722 und 1i732 in det Edzʒardi
ſchen, Neumeiſteriſchen, Cyprianiſchen und Edzdorfiſchen Sachen we

gen ausgegebener wider den Religions- Frieden abgefaßter Schrif—
ten gegen die Evaugeliſch-Reformirte und Union mit denenſelben,

Dn. de Schauroth Tom. ll. p. ag2 ad a98.
Dn. Moſerus Teutſch. Staats-Recht Tom IX. p. 5a9 ſqqꝗ.

dann anno 1727. wegen des Beformirten Veligions-Erercitii ʒzu Grun

ſtadt,
Dn. de Schauroth rom. 1. p. 727 ſqq

D 2 nicht
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nicht weniger des Gottesdienſtes derer Franckfurtiſchen Reformire
ten Burger und Einwohner in der Degenfeldiſchen Capelle halber
1734, da Ein hochpreißl. Corpas kuangelicum wider den Magiſtrat
der freyen Reichs- Stadt Franckfurt am Mayn erkannt,

Dn. Moſerus Staats-Recht Tom XI.I. p. ſ
Dan. de Schauroth l. c. p. c56. ſqꝗqj.

endlich wegen Erbauunn einer Evangeliſche Reſormirten Kirche in
gedachtem Franckfurt, in welcher cauſa neuerlich ad eundem magi—

ſiratum abſeiten des Corporis Schreiben und ex parte Senatus Ant-

worten ergangen,
Dn. de Schaurotk ho p. 6so ſqq.

ſowol in dercr Evangeliſchen ei zenen Strertigkeiten, furnemlich an.

i7ij. in proceſſu. wegen derer dem Pfarrer ellinund zu Wezlar im-

putirten irrigen Lehren

Dn. Moſerus Staatse Becht Tom. X. p. 28.
Fabri Staats-Canzley Part. XXVI, XXVII XL paſſim.
Dn. de Schauroth l. c p. 763 ſqq;

ſich ſattſam veroffenbaret. Mithin aus nur angezogenen broceſſi-
hus und conciuſis erhellet, daß das Dorpus Euangeiicum in cauſis at-

tentatorum derer Proteſtanren wider den Beligions- und Weſtpha——

liſchen Frieden fornm competens ſey Llederdis Reickiekondig, und aus
vielfaltigen paiſſibus actorum publſcorum in denen Moſeriſchen und

Sthaurothiſchen co letinnen, Lhacehi Reichs Dtaats Actis und.
Ecctis lunis Publici, Faleii Staatscaneley und andern Sanmlimgen:
zu erſehen, wie oftbeſagten Zochpreifil. Corporis Gewalt in canſis.
Eroteſtantium propriis dermaßen r nun ſchranclt, daß Selbiges ſolche

ohne:
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ahne Schreiben an Rayſerliche Majeſtat, welche Es in Vorſalien,
da zwiſchen Catkolicis und Euangelicis ditferemien obſchweben, ab
zulaßen pflegt, ſua auctoritate terminirt. Als bin des Daſurhaltens:

Daß, im Lall ein Hochweiſer Rath der freyen Reichs—
Stadt NJ. auf der wider brobum geſaßten Keſolution be—
harren ſolte, dieſer bey einem derer hochſten Reichs-Pri—
bunalien querelam denegatæ iuſtitiæ, jedoch mit Beobachtung
des ermeldetem Senatui, als ſeinen Obern, gebuhrenden Ke—

ſpects verbis in facum temperatis, anzuſtellen darneben
um allerggnadigſte mandata inhibitoria caſſatoria attenta-

rorum contra Pacem religioſam Gueſtphalicam (X*)
allerunterthanigſt

Nachſtehende Worte des mehrbemeldeten Reichs,Cammer
GerichterMandati rechtferdigen ſowol dieſes concluſum als cuch beſonders die

Botmalia deßelten: Solchemnach Jhme (Sebolden) dis Unſer Rayſerlich
Mandatum caſſatorium inhibitorium transgrteſſionum tolerantiæ iu-
ris Auguſtanæ. Confeſſioni datii ſimul ac reſtitutorium S. C. ertheilet
werden möchte, auch, inſtandig anrufend, erlanget, ſamt dem karz da
rauf befindlichen paſſu: So gebiethen Wir euch ſammt und ſonders,

von Rom. Rayſerl. Macht, und bey Poœn zehen Narck lothigen Gol—

des, daß ihr den nachſten nach Verkundigung dieſes alle bisherige
transgreſſiones und Ubertretungen des Reichs Religions- Kriedens

und aller anderer denſelben befeſtigender pragmatiſcher Conſtitationen
und Reichs-Geſetzen, worinnen der Augsburgiſchen Conſeſſion. und
denen', die ſich zu dem Buchſtablichen Verſtand derſelben bekennen,

die Toleranzer Freyheit und andere iura verliehen worden, und
wilche. ihr mit aller obgedl. Zundthigung, Decreten, kxecutionen u ſ w.

wie der

2
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thanigſt zu bitten, oder bey etinem Hochpreißlichen Cor—
poie derer auf dem furwahrenden Reichs-Tage zu Regens
burg verſammleten Evangeliſchen Stande unterthanigſte
Vorſtellung zu thun, und gewohnliche hohe Vorſchriften
tund Verfugungen auszuwurcken oder eucn beyber Mutteb
zunleich ſich zu bedienen wol beſugt.

Alles ron Bechto Wegenm.
Halie

Den 2. Januari
1712.

Ioannes Philippus
(Ls.) Carrach D.

Daß vorſtehendts (t) rechtliches Gutchten und darin enthaltene Ent
ſcheidung beyder Rechtsfragen ich gleichergeſtalt denen BRechten ge

maß zu ſeyn halte, bekenne ich kraft dieſer meiner eigenhandigen Unter

ſchrift und Beyfugung meines Nlahmens und Siegels. Halle den
2iſten lanuarii 1752.

lohannes Tobias Carrach
JCtus, luriuim Profeſſor Publicus OrdinariusJ L.d. in Academia Regia Fridericiana Facultatis

luridicæ in eadem Aſſeſſor Senior.

wieder anklagenden Sebold ſein Weib und Kinder, auch geweſenen
vurch zu Franckfurth begangen, calſtiret, annairet und wieder auf—

heber, inskunfeige gegen ſie ſammt und ſonders deren und aller an—
dern ſo.chen Beſchreerungen euch ganzlich enthaltet, was ihnen des—

healvben erngegen worden, reſtituirer und wieder erſtattetu ſif

im bdem geſchriebenen Original folgen allhier die Worte: aus
zrranzig Blattern und einer Seite beſtehendes.



Inſerat
Auch wird gefragt:

Ob, wann Senatus auf der anbefolenen emigration beſte—
hen und Probus ſich darzu entſchließen ſolte, dieſer von
ſeinem zu di. habenden Vermogen Abzugs Gelder
zu entrichten ſchuldig.

Ob nun wol nach derer mehreſten Erachten das Abzugs Geld oder
hVachſteuer jederzeit zu entrichten, wann Untert hanen ſich mit
itrer HZaabe aus einem territorio hinweg begeben, desfalls auch
inter cwigrationem neceeſſariam und voluntariam kein Unterſcheid
gemachet, ſondern bey der erſteren, furneniich wo die Landes—
obrigkeit Reichs coontſtirurionsmaßigg verfahren, das ius
detractionis an Orten, da ſelbiges ſonſt ublich, fur rechtsge—
grundet gehalten, dieſemnachſt denen Unterhanen, welche
durch Annehmung einer tolerantiam ueceſſarian. nicat hebenden
Religion zu dem kmigrations Beſehl Gelege hent gegeben—
einige eulba bey gemeßen werden will. Juadenn es ſcheinen mothie,

als ob in
rticul. V. Spho 37. Inſtrurmm. Pac. Oſnabrusg.

denen Keiens-Stenden die exaction derer Abzugen Ceibie. cronis
caſu emigrations necelſſariæ nach ſ. des Orts Gecobhni,.? vttite et

worden.
Dieweilen jedoch die allgemeine Regul von Entrichtung? g Ab—
zugs-Geldes fuglich anders nicht, als von einer des Enie enen.
eigenen Bequemlichkeit wegen ubernommenen willkuhrlichen und
der eines Verbrecheno halher auferlegten cmigration
zuverſtehen

Zerlich
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Berlich Part. Ill. Practic concluſ. ſ2. n. in ſeqq

da in beyden Lallen der Emitrant ihm die eſfectus mutati domicitii

zu imputiren hat, und dieſe den Landesherrn zur Beſchwerde nicht
gereichen konnen.

L. B. de Cocceiide Cenſu emigrationis Theſ. XI. p. i9.
dahingegen, wann ein Unterthan ohne alle Schuld aus dem Lande zu

weichen gendthigt wird, die Gabella nicht gefordert werden mag:

Dn. Knorrius de Eo, quod iuſtum eſt ſecundum
obſeruant an. Cothonienſ. circa ius Gabellarum cap.

III. S. 4. P. 25.
welches ſonderlich auf die iuſſionem emigrationis ob caulam religionis
zu ziehen, geſtalten der diſſenſous in Glaubensſachen von der domini—

renden oder denen apfrobirten Religionen keine culpa iſt, inden
der zur Seligkeit gehorige Glaube keinen menſchlichen, Geſezen
unterworfen,

de Ludevwig Gelehrte Anzeigen Tom II. p. 220.
alſo ein Verbrechen bey demſelben nicht ſtatt findet. Vielmehr die

Landesobrigkeit ihr ſelbſt die Urſache der entzogenen Herrſchaft
uber des Emigranten Guter zuzuſchreiben hat.

Vitriarius Inſtitut. lur. Publ. Lib. III. Tit. 18. S. 52.
Dannenhero viele Bechtsgelehrte alle der Beligion halber neceſſlario

em grantes von der NJachſteuer vollig frey ſprechen,

de Ludewig loc. eit.
Kœppen Quæſt. üluſtr. Deciſ.xl. n, 15.

Berlich
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Berlich loc. cit. n. 13. ſq.
Mylerus ab Ehrenbach de Princip. Statib. imper:.

Part. Il. cap 63. ſJ. 7.
deren Meynung auch der Hochpreißlichen Reichs e Cammer præiudicia

unterſtuzen.

Beſoldus J heſaur. practie. voce: Naehſteuer.
Wenigſtens der in denen Zweifels-Grunden angezogene textus Im-
ſttumenti Pacis der bey der erſteren Frage deducirten intentioni pacis-

centium und rationi conſtitutionis gemaß nach aller Wahrſcheinlich-
keit blos von denen Catholicis und buangelicis gegen einender, als
wohin auch die verba letgis allein lauten nicht aber von denen kuan—

Zelicis beyder Religionen unter ſich, oder von dieſen gegen andere im

Frieden nicht approbirte Glaubensgenoßen zu etklaren. Solchem—
nach eine Landesobrigzkeit das ius detractionis ſich anzumaßen nulſlo
modor berechtigt, wann, wie von gegenwartigen caſu in Ororterurg
der erſten Frage erwieſen, in ewigretione iniungenda dieſelte ron der

norma derer in Religiousſachen gegebenen Reichs-Geſeze abgehet, ob-
ſchon die Unterthanen ſolcher Auflage Folge leiſten. Zugleich in lezt—
bemerckten Fallen die obangeregte fundamenta generalia immunitatis,

coactorum ad emigrandum ob religionem in defectu diſpoſitionis Legis.
Imperialis. noch beſonders Plaz „reiſfen. Endlich aus dem

Articulo. V. Inſtrumenti Pac. Oſnabrug.
nicht undeurlich ʒu erkenren, wie Paciſcentes darinnen fornemlich auf
den fauorem ſubaitorum geehen, dieſem aber zurrider laufen wonr—

de, wann citra verba rarionem Pacis in odium e—
am erneParticular Anerdnung extendiret werden wolte: Zls 2. der un—

verfanglichen Alernung;
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Daß, im Fall Senatus N. auf der anbefolenen emigration
beſtehen, und Probus ſich darzu entſchließen ſolte, dieſer nicht
ſchuldiz, von ſetinem zu N. hasbenden Vermogen Ab—

zugs-Gelder zu entrichten.

Von Rechts Wegzen.
Holle

den aiſten lanvarii

17952.
(LsS.) lIoannes Philippus Carrach D.

Daß vorſtehender rechtliches Gutachten und darin enthaltene Ent
ſcheidung ich gleichergeſtalt denen Rechten gemaß zu ſeyn halte, be—

kenne ich kraft dieſer meiner eigenhandigen Unterſchrift und Biyfun

gung meines Niahmens und Siegels. Halle den auften Januarii i7 ſ2.

7lohannes obias Carrach,
(L.s) ſICtus, lurium Profeſſor Publicus Ordinari-

us in Academia Regis Fridericiana Fa-—
cultatis luridicæ in eadem Aſſeſſor Senior.

im geſchriebenen Driginal folget an dieſem Orte: aus dreyen

Zlattern und einer Seite beſtehendes.
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